
t Diese neuen Räume sind Teil des konzipierten    
das zukunftweisend für die Versorgung von an Krebs und 
schweren Anomalien des Blutes erkrankter Kinder sein wird. 
Es ist uns zugesagt, dass 3 weitere Räume, die Ende 2006 
frei werden, der Betten-Station zugeschlagen werden, um 
dort den jetzt dramatischen Engpass an Patienten-Zimmern 
zu lindern.

t Damit sind die räumlichen Voraussetzungen geschaffen, dass
alle Krebs-Kinder, die im „Hauner“ behandelt werden wollen, 
optimale Voraussetzungen vorfinden. 

t Unter der Leitung von Herrn Prof. Borkhardt wurden mehrere 
Forschungsprojekte neu angestoßen und bestehende weiter
geführt. Zum Jahresende erreichte uns die Nachricht, dass 
mittels einer großzügigen Spende der Sparkassen-Stiftung, 
der Mithilfe der Kinderkrebshilfe Ebersberg und uns ein Gerät
zur Gen-Analyse im Wert von 65Tausend Euro angeschafft 
werden kann. Weitere Sachmittel sowie auch Personal für die
Forschung wurden das ganze Jahr 2005 bereits von der Mehr
LEBEN für krebskranke Kinder - Bettina-Bräu-Stiftung und 
uns aus Spenden finanziert. Darin sehen wir einen sehr erfreu-
lichen Einsatz von finanziellen Hilfen.

t Die Arbeit der Arbeitsgemeinschaft Elterninitiativen krebskran-
ker Kinder München e.V., deren Mitglied wir sind, macht 
Fortschritte:

l , die Nachsorge-Einrichtung für unsere Kinder aus den
Münchener Kliniken, hat Fuß gefasst und arbeitet sehr erfolg-
reich. Es ist gesichert, dass allen Kindern, die als geheilt ent
lassen werden können, Hilfe bei der Wiedereingliederung in
den „normalen“ Alltag gewährt wird. Aber es werden auch 
Angebote für verwaiste Eltern gemacht.

l In Zusammenarbeit mit der Koordinationsstelle pädiatrische
Palliativ-Medizin wird ein sehr belastendes Thema durch-
leuchtet:
Ein wissenschaftliches Projekt wird standardisierte Vorge-
hensweisen erarbeiten, wenn dem Patienten, seinen Eltern
und dem Umfeld gesagt werden muss, dass eine Heilung 
nicht möglich ist. Es soll erreicht werden, dass in diesen 
Fällen behutsam jegliche Art von Hilfestellung gewährt 
werden kann. Es gibt selbstverständlich jetzt schon 
entsprechende Angebote aus den Kliniken. 

Wie viele Patienten werden im                          im Jahr behandelt?

Im Jahre 2004 wurden über 100 neu erkrankte Kinder aufge-
nommen. Und - man glaubt es kaum - es wurden 35 Stamm-
zelltransplantationen durchgeführt.
Dazu kamen - wie leider üblich - eine Anzahl von Rückfall-
Patienten.

Dies ist im Jahr 2005 sicher nicht anders gewesen!

Und dies mit der selben Anzahl von Ärzten, Schwestern und
psychosozialem Team wie in den Jahren davor, in denen um
mindestens ein Drittel weniger Patienten versorgt werden mus-
sten.

Wie kam es zu dem Patientenzuwachs?
Gibt es mehr Krebserkrankungen bei Kindern? 
Hier sagt das Mainzer Krebsregister, das alle Behandlungsfälle
verfolgt, eindeutig „nein“.

Manche machen den Vorwurf, dass das Behandlungsteam von
Herrn Prof. Borkhardt zu gut ist und deshalb so viele Patienten
anzieht. Aber hat nicht jeder kranke Mensch, auch krebskranke
Kinder, das Recht, optimal behandelt zu werden?

Ich behaupte, das Problem liegt in der angeblichen Fusion der
Krebs-Abteilung der Kinder-Poliklinik ins „Hauner“. Eine Fusion
hat - trotz einer entsprechenden Feier - nie stattgefunden! 
Nein, sondern diese Abteilung wurde ersatzlos zugesperrt.

Von Verantwortlichen wurde dazu vorgeschlagen, die Kinder
irgendwo, irgendwie in nicht spezialisierten Kinderkliniken zu
behandeln. Es gäbe ja doch „Standard-Leukämien“. 
Hier haben wir lautstark reklamiert. Dass man an jeder
Leukämie, auch an einer „Standard-Leukämie“, versterben
kann, hat Politiker, Beamte und andere Entscheidungsträger
daraufhin doch sehr nachdenklich gestimmt.
Aber - bisher ist dennoch nichts passiert!

Die Einnahmen aus der Solidargemeinschaft der Krankenkassen,
die im Falle krebserkrankter Kinder zumindest kostendeckend
wären, wurden eingestrichen, aber am Personal gespart. Wir
mussten mit einem nicht unerheblichen Teil unserer Spenden
durch Übernahme von Personalkosten im Sinne der „Drittmittel-
Regelung“ für einen geregelten Ablauf der Behandlung sorgen.
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Womit soll ich beginnen? Mit den Höhepunkten!

t Wir waren zusammen mit dem Klinikum und dem Uni-Bauamt im Zeitplan des Neubaus der 
Transplantationseinheiten, als sich im Januar herausstellte, dass ein großer Bereich davon ein-
sturzgefährdet war. Man vermutete, dass während des Krieges dort eine Bombe eingeschlagen 
hatte und das Loch mit Beton, ohne einen einzigen Stahlträger, ausgebessert wurde. 
Aber Dank der Professionalität aller am Bau Beteiligten konnte auch diese Hürde gemeistert 
werden und die Einweihung und der Einzug des ersten Patienten dann im Spätsommer fast 
termingerecht vonstatten gehen. 
Ein großes „Dankeschön“ allen Mitarbeitern bei der Planung um Umsetzung:
l an erster Stelle Herrn Architekt Waterloo,
l den Ärzten und Schwestern, die mit Rat und Tat von Anfang an in die Planung eingebunden waren,
l den Mitarbeitern der Planungs- und Bau-Abteilung des Klinikums, dem Uni-Bauamt
l und den Ausführenden.
l und vielen, vielen hunderten Spendern, die uns durch ihre Hilfe in die Lage versetzt haben, 

dieses Werk anzugehen und zu vollenden.

,
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Ausdrücklich möchte ich an dieser Stelle allen Mitarbeitern im
, Herrn Professor Borkhardt mit seinen Ärzten, 

Pflegekräften und dem psychosozialen Team danken. Sie sind
in dieser Umbruchphase sicher manchmal an die Grenze ihrer
Leistungsfähigkeit gekommen, und zwar ohne dass jemals die
Behandlung und Betreuung der Kinder beeinträchtigt war.

Unser Dank gilt aber auch dem Klinik-Direktor, Herrn Prof.
Reinhardt und seinen weiteren Oberärzten (z.B. für die Überlas-
sung von „Leih-Betten“) für die Mitarbeit in der Sorge um das
krebskranke Kind.

Zusammen sollten wir mit den Verantwortlichen des Klinikums
überlegen, ob ein finanziell erfolgreiches
Konkurrenz bedeuten, womöglich Resourcen abziehen könnte,
oder - als Partner im Dr. von Haunerschen Kinderspital - den
Erfolg und die Reputation der medizinischen Fakultät der LM-
Universität München mitverantwortlich prägen würde. 

Dazu wäre der korrekte Weg, dass das   

l eine selbstständige Einheit wird und dabei nicht vergisst, dass
es im Verbund des Dr. von Haunerschen Kinderspitals  
Verantwortung für die weiteren Einheiten hat. Dies beweist 
schon seit Jahren die Kinder-Chirurgie mit Erfolg.

l als gleichberechtigter Partner fair behandelt wird. Dazu wäre 
nötig, dass transparent von einer Gesamt-Verwaltungsleitung 
in Gesprächen, nicht par Ordre de Mufti, entschieden wird, 
welche Gelder der Krankenkassen in die Versorgung krebs-
kranker Kinder zurückfließen.  

Beide Organisationsformen würden die Versorgung der Kinder
optimieren. Gleichzeitig würden sich die Möglichkeiten des Dr.
von Haunerschen Kinderspitals für die Behandlung, vor allem
aber auch für Forschung und Lehre, zielorientiert verbessern.

Wir wissen, dass diese Thematik aufgrund unserer Petition
(siehe letzte Seite) mittlerweile bei der Bayerischen
Landesregierung diskutiert wird.  

Übrigens, Klinikleitungen müssen dabei kein schlechtes Gewis-
sen haben! Die Universitäts-Kliniken werden für die Einwerbung
von Fremdkapital von den zuständigen Landespolitkern gelobt.

Aber hier hat sich ein gravierender Denkfehler eingeschlichen:
Fremdmitteleinwerbung mag für Lehre und Forschung sinnvoll
sein! 
Aber was macht eine Uni-Klinik ohne Patienten?

Wie kann ich diese Gedanken zusammenfassen?

Als Repräsentant der Elterninitiative Intern 3 im Dr. von Hauner-
schen Kinderspital München e.V. fühle ich mich verantwortlich,
mitzuhelfen des Schicksal Krebs bei Kindern zu lindern.
Dazu bitten wir um Spenden, die der Heilung oder auch direkt
Kindern mit Krebserkrankungen, deren Umfeld, und auch der
Erforschung dieser Erkrankungen und den Konsequenzen, ent-
gegenkommen:

JJJJ Wir werden weiterhin „Tapferkeits-Körbe“ füllen, kleine 
Geschenke bei Festen oder Geburtstagen bereithalten.

JJJJ Wir werden auch zukünftig Übernachtungsmöglichkeiten für 
Begleitpersonen von Kindern in der Klinik anbieten.

JJJJ In finanziellen Notlagen, entstanden durch die Erkrankung 
des Kindes, werden wir wie in der Vergangenheit Familien 
unbürokratisch und anonym unterstützen.

JJJJ Wir wollen wie bisher die Ausstattung der Stationen zum 
Wohle des Ablaufes mitgestalten.

JJJJ Wir werden die Ziele der ArGe mittragen.

JJJJ Wir werden im Sinne einer „Anschub-Finanzierung“ auch 
in Zukunft Personalkosten mitfinanzieren. Allerdings werden 
wir dies nicht als Dauerzustand akzeptieren.

JJJJ Wir werden bestehende Forschungsprojekte weiter mitfinan-
zieren. 

JJJJ Ein wichtiges weiteres Ziel wird sein, klar definierte Vorhaben
zum Wohle krebserkrankter Kinder mitzutragen.

In diesem Sinne danke ich Ihnen allen, die Sie als Betroffene
oder Mitglieder, als Ratgeber und Mitarbeiter des „Kerns“, als
in-sider oder Politiker, als Künstler und VIPs, als Spender bei
„runden Festen“, Schulen und Schulklassen, bei Firmen-
Jubiläen, aber auch als Einzelpersonen mit Ihrer Geld-Spende,
mit Ihrem Einsatz, mithelfen

der Krankheit Krebs bei Kindern mehr L EBENLEB EN abzuringen,

herzlichst

Ihr

Wenn Sie mehr über die Elternini tiative wissen wol l en, wenden Sie sich an folgende Adressen oder  besuc hen Sie uns im Internet!

Ernst Bauer . Tel.: 08136-10 78 Evelyn Lindner . Tel.: 089-4 30 73 29
Birkenweg 7 . 85229 Markt Indersdorf Tangastr.  70 . 81827 München
1. Vorsitzender 1. Protokollführerin

Monika Beller-Wendling . Tel.: 08141-2 31 39 Franz Ziegler . Tel. : 08861-90 88 14
Balduin-Helm-Str. 61 . 82256 Fürstenfeldbruck Esterweg 6 . 86972 Altenstadt
2. Vorsitzende 2. Protokollführer

Christine Meier . Tel.: 80707-18 78 Klaus Bader . Tel.: 08841-71 67
Wolfsbach 68 . 84100 Niederaichbach Grabenschustergasse 9 . 82441 Ohlstadt
1. Kassiererin Pressereferent

Brigitte Leuschner . Tel.: 08741-49 39 Petra Laudenbach . Telefon: 089/  12 28 61 00
Spatzenweg 4 . 84137 Vilsbiburg Kienestr. 21 . 80933 München
2. Kassiererin/Innenreferentin Wohnungsreferent in

Internet: www.eltern-intern3.de . E-Mail: info@eltern-intern3.de


